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ten PIO Jahr gehalten. Etwa Prozent Predigten mitgeteilt werden, die 1mM Ver-
dieses Predigtgesamtbestandes ist erhal- auf der vorherigen Arbeit ausführlicher
ten, davon ST Predigten allein In einer besprochen werden (S 24@ Vielleicht
Sammlung. atte der Umf{ang der Arbeit dadurch

Mehrheitlich wurden die Predigten für duziert werden können, dals über Ine AT-
Gemeindegottesdienste ausgearbeitet. beitsteilung methodischer reflektiert WOTL-
Das dürfe nicht VCISCSSCN werden, ar u- den ware. Verlasser bringt War dankens-
mentiert der Verlasser, damit die Predig- Informationen, Textauszüge, Do-
ten nicht Gesichtspunkten interpre- kumente, eistet ber kaum das, Was unter
1er würden, die nicht notwendig miıt der ‚Ecdierung* Jandläufig verstehen ist.

Saarbrückenursprünglichen „Sprechsituation“
menhängen. Friedrich Wıilhelm Kantzenbach

oren.Mac sich der durchgängig B
pflegte, SacC  a durchaus N1IC motivlier-
te ch-Stil emerkbar. Eingeraumt sEe1 da- Carl Hester (Hrg.) Ferdinand Christian
bei, dafß für den Gegenstand der Arbeit In- Baur. Diıie Iruhen Briefe (  )
lormationen, Ja Interpretationen hilireich Contubernium. übinger eitrage
sSind, insbesondere eutungen der 7Al- E Uniıversiıtats- un Wissenschafltsge-
sammenhänge zwischen rommıigkeıt schıchte 38), S1igmarıngen (Jan Thor-
un Theologie (und 1es als „Ausdruck ec Verlag) 1995 246 B Ln geDb.,

ISBN 23.7995-3)2372-3protestantischen Bewulstseins“, {f.)
1849 hat Baur die Predigttätigkeit Aal-

gegeben, ber bis 1860 hät se1ine Lehr- al e1in eologe VO  — Kang ıIn seinen
un Forschungstätigkeit doch unverm1n- Briefen Okumentier werden sollte, VCI-
dert fortgesetzt. ste sich VO  5 selbst

Im VO Ferdinand Christian BaurManche Gruüunde sprechen Iso afür,
dafß N1IC. vorgeschützte gesundheitliche 2-1860), Professor der Theologie und
Gründe wirklich entscheidend SCWESCIL besonders als Erforscher des Urchristen-
sind, sondern die Abneigung gegenüber iUumMs SOWIl1e der Dogmengeschichte SCAUI-
anwachsenden pietistischen un! klerika- bildend hervorgetreten, handelt sich
len Tendenzen. Offensichtlich wurde zunächst Vorlage der Briefe VO  -
„kirchliche“ ufibauarbeit amtlicherseits 1835
gefördert und der ese Baurs VO der D Ende des ahrhunderts hat sich
genseitigen Bereicherung VO.  - Wissen- schon Baurs Schwiegersohn Eduard Zeil-
schalit und Religion widersprochen. ler die Korrespondenz anzunehmen

Dals Andrae In den Hauptteilen des 11L versucht. ilhelm Dilthey hob deren Be-
und apitels VOT allem solche Aspekte deutung für die Wissenschaftsgeschichte
hervorhebt uch durch zahlreiche Zitate nachdrücklich hervor. Baur doch

die diese Intention Baurs beleuchten mıiıt aVl Friedrich Strauls, Friedrich
In der Lage Sind, 1st nachvollziehbar. Theodor Vischer, Christian Maärklin A

Der unter den Dokumentationen 11 bert Schwegler und anderen bedeutende
SC Predigten, die vorher 1mM lext der 1I15- Schüler, WE S1€e alle uch kein theologi-
sertation ausführlich interpretiert werden, sches Katheder erringen konnten.
finden sich dann, für den Rezensenten Das Projekt, dem die Deutsche For-
doch überraschend, uch akzentu- schungsgemeinschaft Unterstutzung SC“
lerte Beispiele tür Baurs homiletische CHn- währte, ief 1n den siebziger Jahren
stusvergegenwartıgung I uch Dem Bearbeiter dieser Edition, die sich 1m
schon 457 PE die wenigstens 1ın diesem übrigen den Grundsätzen der Ausgabe der
usammenhang leider unbesprochen blei- Werke Baurs durch Scholder
ben. Gerade ihnen ber Baurs Ei- schließt, mMu [11all groisen ank und Re-
genart als rediger verdeutlicht werden spe. zollen.
können, verglichen IWa mıiıt Theologen Denn N1IC. 11U[LI editorischer achver-
WI1eEe Gottiried enken unAugust Tholuck stan sondern zugleich spürbar werden-
einerseı1lts un! SC  1ermacher anderer- de 1e TT Sache haben dem vorlie-
se1ts. genden Ergebnis geführt

ber uch die anderem eSIC.  + Der Hauptbestand Wal In der Universi1i-
pun herangezogene Kontroverse mıt tätsbibliothek übingen auszumachen,
Johann dam Möoöhler mehr „chri- ber der Herausgeber hat uch In ahlrei-
stologisches“ Gewicht erhalten. hen anderen Universitätsbibliotheken

Kann eigentlich VO.  - „Editionspraxis“ DZw. ıIn Archiven Funde machen können,
gesprochen werden, WCI11 Interpreta- Was bei seliner beruftflichen Verpflichtung
tionen VOTL allem In Anhang diejenigen In USA keine Selbstverständlichkeit ist.
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Baur se1in theologisches StU- usübung meliner evangelischen Lehr-
1UmM abgeschlossen un!: Wal Vikar und un Schreib-Freiheit zurückschrecken
Pfarrverweser geworden, bIis ab Früh- lassen“ (S 143)
jahr 1816 als ep übinger Stift Zu den insgeamt f ummern hat Carl
{unglerte. Hester VO  — 12A7230 SCHNAUC FErläute-

1817 Liratl seinen Dienst als Professor LUNSCIL gegeben, einschlielslich eines bio-
wiedereröffneten Seminar ıIn Blau- graphischen Regıisters. In dieser Art VO  }

beuren d 19 heiratete CE 1m selben Kommentierung bekommen viele An-
e als einen Kurs über „Mytholo- spielungen und organge TST ınn für

den nicht spezie. aut Baur eingestelltenM  gie Z7U Abschluls brachte
Miıt diesem Interessengebiet kam In Leser, beruch der schon pOSItIV für Baur

Austausch mit dem Heidelberger Proifes- Interessierte wird sich den Namen dieses
SO Friedrich Greuzer. Dieser schreibt Bearbeiters merken OD der Gelehrsam-

1823 un: annn wiederholt Baur, keit, die in diese Edition verpackt wurde.
dessen Arbeiten begrülst als einen Be1l- Saarbrücken

Friedrich Wıilhelm Kantzenbac:Lrag, „die se1t wenigen Jahren erfolgte
gänzliche mstimmung des gelehrten Pu-
blikums wieder 1n ınen besseren Ton ZU

bringen“ (S 48; 1m Vergleich nämlich
Ulrich Ari Dıe Christologtie Emanuelder Sphäre, In der sich eın Vols be-

wegte) Hirschs Eiıne systematische un! PIO-
uch miıt Familienmitgliedern DZW. blemgeschichtliche Darstellung ihrer

Freunden korrespondierte Baur über WIS- geschichtsmethodologischen, erkennt-
senschafiftliche Fragen theologischer bzw. niskritischen und subjektivitätstheore-

tischen Grundlagen, Berlin New Yorkphilosophischer atur.elwird die Un-
bestechlichkeit des wissenschaiftlichen Walter de Gruyter 1992, 669 55
un menschlichen Charakters des riel- E: geD., ISBN 3-11-012894-2
schreibers immer wieder und durchge-
hend deutlich Dıie GOöttinger Habilitationsschrift des

Natürlich ist hier nicht der Ort; inhalt- Jetz 1n lehrenden Systematikers
ich ın das Brieicorpus einzuiführen. Nur enthält ıne ausgreifende, sowochl ın 1 -
soviel mMu gesagt werden, daß Baur die haltlicher Genauigkeit als uch In metho-
Olientlıche Kontroverse IC scheute, discher Anlage mustergültige Interpreta-
sich Iso keineswegs Schreibtisch VCI- tion nicht L11UT der Christologie Hirschs,

sondern uch VO  > dessen Theorlepro-gruDb, dem se1n tägliches Tun€
die Vorlesungsarbeit eisten kOnNn- überhaupt 1mM Zusammenhang der

1E sich vollendenden Neuzeılit
Das en Baurs erfüllt sich In wIlissen- Fur se1ine Darstellung wählt ar eın

schaftlichem treben, das ausschließlich Verfahren, 1ın dem jeweils zunächst Vor-
aussetzungen erortert werden, auf dieder ahrheı un der Gewissenhaftigkeit

verpllichtet 1st. Hirsch ezug nımmt un die 1ın seiner
Fur die Auseinandersetzung miıt Aneignung modilizliert €1 gelingen

Schleiermacher, OÖhler der seinem e1- Barth systematische Einzelstudien VO  -

Z  n Schüler avı Friedrich Straufß höchstem Wert ZUrTr Luther-Deutung arl
Halls (I A, 1 9—-40 ZAFE Geschichtserkennt-sSind die aus den Briefifen NC  P gewiınnen-

den Informationen bezeichnend, 1n INall- nN1s In der klassischen Historik (Ranke,
cher 1INSIC. entscheidend, soviel Droysen, Windelband un! Rickert) (I A,
gerade diesen Aspekten schon gearbei- 171-211), Fichtes Theorlie des Absolu-
tet wurde. ten 1n der Wissenschaftslehre VO.  —

Baur stellt die rage ach den Ursprun- (HI A, 51 Z54), ZUT Erkenntnistheo-
gCH des Christentums 1n der Zuversicht, rıe bei ocke, Leibniz und ant (IV A,
daß das Christentum „eine objektive 414-475), SOWIl1eE ZUr Neuzeitdeutung
Thatsache der Weltgeschichte“ (S 132) Hirschs In der Debatte mi1t TNS Troeltsch
1st Die „reingeschichtliche“ Fragestellung (V A, 556—-578), VO  - denen jede für sich

iıne aufmerksame Lektüre verdient. Ent-betreffe L1LUTr das „Hauptmomen ob der
rsprung des Christenthums der worlen ist dieses Panorama ZU Zweck
ers denken ist'  M (S P33) der Bewährung der weitreichenden The-

SO 1st I11UT konsequent, dals Baur den S dafß ın der Theologie Hirschs die theo-
Vorwurti des „Ischarlıotismus”, gewandt logische Bewältigung der Moderne ihre

höchste Stufe erreicht hat Diese ese sE€1David Friedrich Strauls, entschie-
den ablehnt HKr se1 IIC/mich ıIn einem knappen Reierat nachgezeichnet
durch diesen Ketzerruf VOoO  — der weıteren un 1ın wel Anmerkungen diskutiert.


